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Die Fliege.
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(3. Fortsetzung .)

Als er vor dem Schlosse anlangte, war es Nacht-
Schüchtern näherte er sich der Einlaßpforte und fragte
die Schildwache nach dem Wege. Man zeigte ihm eine
große Treppe. Dort hörte er von dem Schweizer, daß
die Oper soeben begonnen hätte, und daß der König,
das heißt alle Welt, im Saale wäre.

„Wenn der Herr Marquis über den Hof gehen
wollen" fügte der Schweizer hinzu (für alle Fälle pflegte
man Herr Marquis zu sagen), so sind Sie in einem
Augenblick dort. Wenn Sie es aber vorziehen, durch
die königlichen Gemächer zu gehen. . . ."

Der Chevalier kannte das Palais noch gar nicht.
Dre Neugier ließ ihn antworten, daß er den Weg durch
die Gemächer nehmen wollte; als sich dann ein Lakai
anschickte, ihm als Führer zu folgen, fügte er in einem
Anfluge von Eitelkeit hinzu, daß er keinen solchen brauche.
Er schritt also, nicht ohne eine gewisse Erregung, alleinvorwärts.
cj.  Vbrsailles strahlte im Lkchterglanz . Vom Erdge¬
schoß bis zum Giebel erglänzten die Krön- und Arm¬
leuchter, die vergoldeten Möbel und die Marmorstatuen.
Die Gemächer der Königin ausgenommen, waren die
Flugelthüren überall weit geöffnet. Je weiter der
Chevalier vordrang, um so mehr wuchsen sein Erstaunen
und seine schwer zu erklärende Bewunderung; denn das
was den Anblick, der sich ihm darbot, geradezu be-
wundernswerlh machte, war nicht allein die Schönheit,
der Glanz dieses Anblicks selbst, als vielmehr die voll¬
kommene Einsamkeit, welche in dieser, man möchte sagen,
verzauberten Wüste herrschte.

Es ist in der That ein seltsames, ja gewissermaßen
geheimnißvolles Gefühl, welches uns beschleicht, wenn
wir uns allein in einem weiten Raume, sei es in einer
Kirche, einem Kloster oder in einem Schlosse, befinden.
Das Bauwerk selbst scheint auf dem Menschen zu
lasten: die Wände blicken auf ihn, das Echo horcht
auf ihn; das Geräusch seiner Schritte stört eine solche
feierliche Stille, so daß er unwillkürlich Furcht empfindet
und nur bescheiden aufzutreten wagt.

So ging es anfangs auch dem Chevalier; aber
bald gewann die Neugier die Oberhand und riß ihn
fort. Die Kandelaber der Spiegelgallerie strahlten gegen¬
seitig ihr Feuer zurück. Viele Tausende von Liebes¬
göttern, Nymphen und Schäferinnen schienen auf dem
Getäfel zu spielen und an den Decken hin und her zu
wogen; es war, als ob sie wie eine einzige ungeheure

Guirlande das ganze Palais umschlingen wollten. Hier
sah man weite Säle mit sammetüberzogenengolddurch-
wirkten Baldachins und Parade-Fauteuils, denen die
ganze majestätische Gespreiztheit aus der Zeit des
großen Königs noch anhaftcte; dort wieder bemerkte
man zerknitterte Ottomanen, unordentlich um einen
Spieltisch gruppirte Klappsessel; eine endlose Reihe stets
leerer Salons , deren Pracht um so glänzender hervor¬
trat, je unnützer sie dem Auge erschien; von Zeit zu
Zeit sah man eine geheime Thür geöffnet, durch die sich
der Blick in Korridors von endloser Länge verlor;
tausende von Treppen und Gängen kreuzten sich wie in
einem Labyrinth; Säulen, Estraden, wie für Riesen ge¬
macht; lauschige Boudoirs wie Verstecke für Kinder; ein
Kolossalgemälde von Wanloo neben einem Porphyr¬
kamin; eine Schachtel mit Schönflästerchen, neben einem
chinesischen Götzen; bald überwältigende Größe, bald
entnervte Armuth; und überall inmitten des Luxus,
der Verschwendung, der Weichlichkeit, tausend verschieden¬
artige, wunderbare, berauschende Wohlgerüche, der Duft
der Blumen, gemischt mit dem schöner Frauen, eine
entnervende Lauigkeit, der Hauch der Wohllust.

Mit zwanzig Jahren an einem solchen Orte, in¬
mitten all dieser Wunder, und noch dazu allein, darf
man sich nicht wundern, daß der Chevalier geblendet
war. Planlos wie im Traume schritt er vorwärts.

„Ein wahrer Feenpalast!" murmelte er und es
schien in der That, als ob sich für ihn einer jener
Träume verwirklichte, in denen verirrte Prinzen ver¬
wunschene Schlösser entdecken.

Waren es wirklich sterbliche Wesen, welche diese
Räume ohne Gleichen bewohnten? Waren es wirkliche
Frauen, welche in diesen Fauteuils gesessen und deren
anmuthige Formen noch eine leichte Vertiefung auf den
Kissen, auf denen gleichsam noch die Trägheit ruhte,
zurückgelassen hatten? Wer weiß? vielleicht wird er
hinter diesen schweren Vorhängen, im Hintergründe
irgend einer ungeheuren glänzenden Gallerte, im
nächsten Augenblicke eine dort seit hundert Jahren
schlafende Prinzessin, eine Fee in Reifröcken, eine im
Golde strahlende Armida entdecken oder es wird das
vergoldete Getäfel süh öffnen und irgend eine Hofnymphe
aus einer Marmorsäule hervorschlüpfen sehen!

Wider seinen Willen betäubt von allen diesen
Wundern, hatte der Chevalier sich in ein Sopha ge¬
worfen, um bequemer träumen zu können. Er hätte
sich dort vielleicht noch längere Zeit in Selbstvergessen¬
heit gewiegt, wenn er sich nicht plötzlich erinnert hätte,
daß er verliebt war. Wie ging es inzwischen Fräulein
von Annebault, seiner Heißgeliebten, die allein in ihrem
alten Schlosse zurückgeblieben  war?

„Athenais," rief er plötzlich," was verliere ich hier
meine Zeit? Bin ich irrsinnig geworden? Großer
Gott, wo bin ich und wie ist mir denn!"

Er erhob sich und setzte seinen Weg durch daS
Wunderland fort. Es braucht wohl nicht gesagt zu
werden, daß er sich verirrte. Am Ende einer Gallerie
erblickte er zwei oder drei Lakaien, die sich leise unter¬
hielten. Er schritt auf sie zu und fragte sie nach dem
Wege zur Oper.

„Wenn der Herr Marquis ", antwortete man ihm
(immer nach der alten Formel), „sich die Mühe nehmen
wollen die Treppe hinabzusteigen und die Gallerie rechts
zu verfolgen, so werden Sie am Ende derselben drei
Stufen finden, diese gehen Sie hinauf und wenden sich
dann links; nachdem Sie darauf den Diana-, den
Apollo-, den Musen- und den Frühlingssaal durch¬
schritten haben, steigen sie noch sechs Stufen hinab,
lassen den Wachsaal der Garden zur Rechten liegen,
wie wenn Sie nach der Ministertreppe wollten und
dann werden Sie dort andere Schweizer finden, die
Ihnen den ferneren Weg zeigen werden."

„Sehr verbunden", sagte der Chevalier, „wenn ich
mich bei so vorzüglicher Auskunft nicht zurecht finde,
so wird es nur meine Schuld sein."

Muthig nahm er seinen Weg wieder auf, aber
immer wieder blieb er gegen seinen Willen stehen, um
dies und jenes zu betrachten, bis er sich plötzlich von
neuem seiner Liebe erinnerte; endlich, nach Verlauf einer
guten Viertelstunde fand er, wie man es ihm ange¬
kündigt hatte, andere Lakaien.

„Der Herr Marquis haben sich geirrt", sagten ihm
diese, „Sie hätten durch den anderen Flügel des Schlosses
gehen müssen; aber nichts ist leichter, als dorthin zu
gelangen. Sie brauchen nur diese Treppe hinabzusteigrn,
dann gehen Sie durch den Nymphen-, den Sommer«,
den" . . .

„Ich danke sehr," sagte der Chevalier.
„Ich bin ein rechter Dummkopf," fügte er in Ge¬

danken hinzu, „frage hier wie ein Schwätzer die Leute
aus und blamire mich ohne jeden Zweck. Wozu sollen
mir, wenn sie sich nicht etwa gar über mich lustig
machen, ihre Nomenklatur und die pomphaften Spitz¬
namen all' dieser Säle, von denen ich nicht einen einzigen
kenne, dienen?"

Er nahm sich vor, immer geradeaus zu gehen:
„Das Schloß ist ja freilich sehr schön", sagte er, „es
ist auch sehr groß, aber endlich muß es doch ein Ende
nehmen, und wäre es noch dreimal so lang wie unser
Kaninchengehege zu Hause."

(Fortsetzung folgt.)

Kellerei?
Mainstockheima|M.

und Weinhandlung
Louis Rothstein,

Kitzingena|Main,
liefern:

Reine Weißweine schon zu 75 Pfg.,
Roth-Weine schon zu 80 Pfg. M

Iin Flaschen und in Gebinden von 25 Ltr. ab, w
ebenso werden Medicinnlweine preiswürdigst
geliefert; als beste Bezugsquelle für rein ge

200
Herren - n . Knaben -Anzüg ;®,

für Herbst und Winter,
aus den besten Kammgarnen u . Cheviots angefertigt, habe ich
zurückgesetzt und verkaufe diesel ben,  um möglichst schnell damit zu räumen30 Prozent
unter dem auf je dem Anzug genau verzeichneten festen Preise. 8035

A. Brettheimer,
Fabrik für Herren - u. Knaben -Garderobe,

Wilhelmst ras  s e 2 , Ecke der Rheinstrasse»

MAGG!S
7356b

Suppenwürze ist frisch eingetroffen bei:
W. Stauch, Friedrichstraße 48.

Die leere Original-Fläschchen von 65 Pfg. wer»
.den zu 45 Pfg. und diejenigenä Mk. 1.10 zu
70 Pfg. mit Maggi's Suppen-würze nachgefüllt.

brannte» Cognac bekannt. 3349b'

Die Me Manie
|ist und bleibt stets die Waare selbst.I

Ein Vergleich meiner gerösteten Kaffees von 1,20,
1,30,1,46,1,55 per */, Kilo mit denen der Concurrenz er-

| gibt , daß meine Kaffees 5—10 Pfg . per ' /- Kilo billiger find.
Bei einem Vergleich meiner Kaffees mit den von der

Concurrenz angebotenen Packet Kaffees stellen sich nieine
| Kaffees 10—20 Pfg . per ‘/s Kilo billiger.

Jede Hausfrau kann daher im Jahre eine nette
Summe ersparen , wenn sie ihren Bedarf in 98011

Kaisers Kaffee-Geschäft:Wiesbaden Langgasse 31
kauft . (Gr . Kaffee -SpeeialgeschSst Deutschlands . ) !

Mfikiilstimeutt
aller Art liefern billig 2186b

Döliing&Winter,
Marienkirchen, Sachsen.

»qr Preislisten franko.

Alles Zerbrochene
Glas , Porzellan , Holz usw.

kittet 1843bW-Amsw-Kitt.
Glaser zu 30 und 50 Pfg . bei
Otto Sichert , Drog ., Marktplatz,
Louis Schild , Drog ., Langgaflr,
E. Moebus, Drog ., Taunusstr .,
Jacob Frey in Wiesbaden.

Wie haben Sie es nur fertig
gebracht, daß dieses Mal die
Fußböden so prachtvoll geworden
sind?

Mit »O . Arihe ' s Bern»
stein »Del «Lackfarbe * ist »S
weiter kein Kunststück, dieselbe
übertrifft an Haltbarkeit,
schnellem Trocknen und
elegantem Aussehen  alle
anderen Fußboden -Lacke. 3360b

Niederlage bei:
A. Berling , Gr . Burgstraße 12.
A. Crate , Langgaffe.
F. Klite, Drog,, Rheinstr. 79.
L, Henninger , Friedrichstraße 6.
L. Moebus , Taunusstraße.
Th . Rumpf, Webergafle.
Louis Schild , Langgaffe.
A, Schirg, Schillerplatz.
Oscar Sichert , Ecked. Taunus¬

straße,
F. Strasburger , Kirchgaffe.

men
welche an Magenbeschwerden,
Verdauungsschwäche , Appetit»
mangel ic. leiden, theile ich Herz¬
lich gern u. unentgeltlich mit,
wie sehr ich selbst daran gelitten,
und wir ich hiervon befreit wurde.

Pastor a. D . Kypke in
Schrriberhau , (Riesengebirge).
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Für Jeden Tisch ! Für jede Küche!
Jede Stippe wird augenblicklich überraschend gut und Ir

336,h

Königliche Schauspiele
Mehrfachen an die Intendantur ergangenen

Wünschen entsprechend, sollen zu den Mittel - und
Seitenloge « des 1. Ranges nicht nur Anmeldungen
für sämmtliche 200 resp. 204 Abonnements-Vorstellun¬
gen, sondern auch solche für 100 resp. 102 Vorstellun¬
gen (halbes Abonnement) entgegengenommenwerden.

Wiesbaden, den 5. September 1894. 9938
Intendantur der König !. Schauspiele.

er Möbel-DerkM.
Erlaube mir hiermit anzuzeigen, daß ich mit dem

Heutigen meine Geschäfts-Lokalitäten von Webergasse
3 nach Webergasse 2

(früherer Laden des Herrn Bacharach)
verlegt habe. Da ich diese Geschäftsräume nur kurze
Zeit bis zum Abbruch des Hauses behalte, bietet sich
besonders Brautleuten, als auch Privaten die seltene
Gelegenheit, nur solide gut gearbeitete Waare zu den
äußerst billigsten Preisen einzukaufen. Zu einem Be¬
suche meiner Möbel-Ausstellung höfl. einladend zeichnet
9943 Achtungsvoll

Will ». Egenolf,
_ Tapezierer und Dekorateur._

Zum Wohle der Menschheit
bin ich gern bereit, allen Denen, welche an Magen¬
beschwerden, Appetitlosigkeit und schwacher Verdauung
leiden, ein Getränk (weder Medicin noch Geheimmittel)
unentgeltlich namhaft zu machen, welches mir bei gleichen
Leiden ausgezeichneteDienste geleistet hat. 3348b

C . Schelm , Realschullehrera. D. Hannover.

Jm  Slicher",SUMt.1SftSbSK
Zeichen-,W -ll.Moi>k1Wule

Louisenstratze 20 , von H . Bouffier,
«ad . u. staatl . gepr . Zeichenlehrer, Lehrer an der Gewerbeschule.
Unterricht in allen Zweigen der Zelchcnkünste . Eintritt jederzeit.
Anfertig , aller Arten v. Zeichnung, u. Malereien im Aufträge . 7607

Für Arbeiter!
GrWk AiismhlmMM, fiütiir ptrupm

Anstgen, Hriildm, Kittel, Schiirjm.
Englischlederhosen 2 .S0 bis 8 Mk.
Herren -Zugstiefel 4 , 5 , 8 und 8 Mk.trauen-Zugstiefel4Mk.egeltnchschuhe 2 .50 , S bis 4 Mk.
Kinderschuhe in allen Größen.
Schnür - und Arbeitsschuhe 4 bis 5 Mk.
Uhren , Koffer , Hosen , Hüte.
Herrenstiefel -Sohlen - und -Fleck 2 .50 Mk.
Fraueuftiefel 2 Mk.

Maatzarbrit , sowie Reparatur in eigener
Schuhmacher- und Schueider -Merüstätte.

Getragene Kleider , Schuhwerk re. kauft
jederzeit zu höchsten Preisen. 6695
1' . Schneider , Shihmt», NLN -Ä

f| bübertroffen
als Schönheitsmittel und zur Hautpflege,

zur Bedeckung von Wunden , sowie in der Kinderstube

LANOLIN tr LANOLIN
aus patent . Lanolin der

Lanolin -Fabrik
Martinikenfelde

Nur acht wenn mit

t//t , In Zinntuben ä 40 Pf.
und Blechdosen i  20

und 10 Pfg.
dieser Schutzmarke.

In Wiesbaden in den meisten Apotheken und
Drogerien ; in Schlangenbad in der Apotheke von
W . Heyden . 3340b i

Wtaw ’har Bl v v »u »^
Luftkurort Marbach i. Odenw.

C 1B Minuten von Station Hetzbaeh-Beerfelden der Hess.
2 Ludwigsb. Linie Darmstadt-Frankfurt -Eberbach-Heidelberg.
\ Bekannter u. bestens empfohlener Luftkurort hart am
r Bergwald gelegen . — Vorzügliche Verpflegung - mässige
2 Preise — lebende Forellen , Krebse . Protpecte u. nähere
^ Auskunft ertheilt bereitwilligst 2175b
^ W. Pfeifer , Marbach , Post Hetzbach i, Odenwald.

©OOÖIOOOOOCOOO
ilassenprodnction

m  von Drucksachen.
Tßftr empfehlen und gur Ufer

Stellung hon Circularen, Zeilungs-
Beilagen, Prodpectenu. d. ü). durch
Tlotaticnd-3>rueh in hürgedter Pfidt
hei mäddigdter Preisberechnung.

Wiesbadener Verlags-Anstalt

Sebnegelberger& Hannen ),
17  Marktstrasse 17 .

OOOOOOOOOiOOOOOOOO

6g. Scherer& Co.
^ . Langen , Hessen.

Aerztlich empfohlen.
Von Kennern bevorzugt.

Bei Consumenten beliebt.

Gr. Flasche Mk.1.90,
2.50 , 3.- , 8.50, 4.—, 5.—.
Alleinige Niederlage

Fr .Blank,
12 Bahnhofstrasse 12.

G»lr feottjbiinrn
billig zu verkaufen . 2657»
_ Römerberg  27.

Heilt ftitfiiC : .

Ueue Kelten
und Polstermöbel billig zu
verkaufen . 6303

Adelhaidstr . 50, Hth . 1.

Ein
acht)». Kronleuchter
in Schwarz und Kupfer » nicht
für Gar , für eine Petroleum¬
lampe und 6 Kerzen , ist Fort-
zugS wegen zu verkauf. Adresse
in d. Exped. d. Blattes. _

Gutgehende

SMmrWist
in bester Lage mit Inventar zu
verkaufen.

Offert , sub. K. 8. General-
Anzeiger ._ 2637*
Hpine schöne dänisch« Dogge

noch jung , sehr gut , Pracht-
Exemplar , zu verkaufen.
2659 * Römerberg 27.

tfftht gebrauchte Schneider»
v Nähmaschine für 20 Mk.
zu verkaufen . 2644"

Rheinstraße 89. 4 St.

Kleinere 9956Laden-
einrichtung
für Spezereiwaaren zu kaufen
gesucht. Schrift !. Offerten unter
K. 10, nebst Preisangabe sind in
der Expd. d. Bl . abzugebe».

Lade»
mit Ladenzimmer sofort oder
später zu vermiethen . Faul-
brunnenstraße 12, Restaurant
,zum Pfau . * 9806

lLvermietlien:

Adlerftaße 5V
ist 1 Zimmer und Küche, sowie
1 Zimmer per 1. Oktober zu
vermiethen . 2673*

Aichelsdttg:
me Wohnung auf 1. 1

24
kleine Wohnung auf 1. October,
monatlich IS Mark , zu ver-
miethen . 9919

Kömerberg 21
ein kl. Logik zu verm " "" 26b8*

IMtiültutljc 10, 1.
eine leere heizb. Mansarde an

/ «inzel . Pers . zu verm . 81124

Cm mPlncs Zimmer
auf den 1. Oktober zu ver¬
miethen. Ecke der Schacht- u.
Adler stratze._ 2651

iaingmflU
Ultidsaicfir 23,

2. r„ können mehrere jg. Leute
billig Logis erhalten . 9759

AkWntzt 35
Hth. 1 St . L, er !), reinl . Arb.
gute Kost u. sch. Logis. 2636*

Srijäne Mansarde
auch mitKost billig zu vermiethen.
Friedrichstr . 4L , I . ». 2590*

Hkllmmdftmsse 48z
2 St . r ., ein möbl . Zimmer mit
Kost an 2 Herrn sofort zu verm.

WinmidßiG 62
Hth . 1. St ., reinliche Arbeiter
erhalten Logis mit oder ohne
Kost. 2664*

Kermnmßmsje 17
3., erhalten junge Leute gute
Kost._ 2656*

Ormieii-raßr 27
Hth. 1., ist ein freundlich möbl.
Zimmer mit oder ohne Kost zu
vermiethen ._ 26lo*

Oraimnjlraße 27
Hth . 1., kann ein junger anständ.
Mann noch Kost und Logis
erhalten . 2616*

Stzilgajsk4
Hth . 1 St . 1., ein freundliches
Zimmer möbl. oder unmöbl . zu
vermiethen. _ 2665*

Weibliche Personen.

Gin Mädchen
für den ganzen Tag gesucht.
Wo ? sagt d. Exp, d. Bl . 9941.

Brave Mädchen
können das Kleidermachen und
Zuschneiden gründlich erlernen.
Sedanstraße 9, Hth . 2 St . l.

Männliche Personen.
Ein Wochenschneider
findet dauernde Beschäftigung.
2677 * Bl -ichstraße 17. 8. Et.

Existenz f. feder»
gew.Herren ,Pro¬
spekt u. Progr.
10 Pf . v. d. iwd.
Beamt . - Verein,

Stettin . Deutschestr. 1801 b

t in braver Junge kann die
Schlosserei und das In-

stallattonsgefchäft erlernen.
2655 * Walramstraße 32.

Weibliche Personen.

Stelle-Gesuch.
Für ein Mädchen im Alte»

von 23 Jahren,Württembergerin,
kathol Religion , welches in allen
Häusl. Geschäften» sowie auch
in Handarbeiten . Bügeln u. s. w.
bewandert ist, wird eine Stelle
in besserem Hause als Zimmer¬
mädchen gesucht. Gest. Offerten

i» 64 an die Expeditionunter E
d. Blattes erbeten. 8380b

Me Lchnckeri«
empfiehlt sich in und außer dem
Hause , in Straßen - , sowie
Lheatercoftüm «. 263b*

Röderftraße 2b» 1. St.


	00000001
	00000002

